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JIIE PADdagoaijche Rrifis ÖRr Gegenwart OLE Demübung 1n

„evangelıfche PDadagogık“ gerübr bat We1i1 uUNnNs Deute na  ruü  1ch aur ÖE
erausarbeitung Dder rveformatoriıichen Brundlagen YNes ErzsiehungswerfFes
bın Pg rallt aur, Oaß ÖE eutigen Unjage evangelıjcher DAadagogık bisber
NUr jelten 1rePte Ynlehnung Zutber gejucht Daben Diejer Miangel Muß
mn 19 mebr eOaquer wervden als bei Zutber {owobhl 3Ur theologijfchen Brunds
legung ÖRr Dadagogıt IDIE auch ZUr FonfFreten Beitaltung OP$S Ersiehungs-
werFfes reiches YNiatertal vorliegt Diejes aferıa Dat nicht NUr Diftoriiches
Intereje; Fann vielmebhr als unmittelbarer Deitrag den gegeniwWarfıgen
Verhandlungen über „evangelırche Dadagogık“ veriianden un qusgewWerfer
DeErden Ufan Oarı jich Dierbei ber nicht aur Zutbers Außerungen ZUr Schul-
rage uns 3UM „Religionsunterricht“ beichranfen Fg Fommt vornehmlich auf
310€1 z Aauptfragen

YDas veriiand Zutber unfer SErstebung überhaupt?
DE Wie Fommit beiı ıpm ÖAsS Droblem eINEr da eiftlichen Erzsiehung“ (teben?

D Aas Deritrandnis der Erziebung überhbaupt
a) Diefes Veritäandnis 1{7 3 aus ÖRr atjache, Oaß ber Zutber

Erztiebung als eilterliche r1lı ht beichrieben WIr>o und dg ÖM-
gema Ö1e Samilienerstiehung den Vorrang DVOL allen anderen Erstebungs-
vormen baf g  D  utber 1{7 nicht fosialphilofopbhifchen Degrüundung ÖPS
„Elternrechts” gelegen ber ‘iebt 0A48 Erstebhungswert wejenDarten
3ujammenbang der natürlıchen, blutsmaßigen Verbundenbheit vVDonN $Pltern

1) SEisse eines Vortrages auf der Arbeitsgemeinfchaft der Zutber-Gefelfchatft er
1932 Der VDortrag 1{f in Yır 18— 20 der UÜogemeinen vangelifich-Zutherijchen Rirchen-
zeitung ]1933 erjchtenen.



un ind TIAS „Aursieben“ O10 notwendig aus ÖRr Erseugung Dder Kinder
ınm Schoß ÖRr amilie. Von Dier aus eraıibt fich e1in jachlicher, inuftonsfreier
OFT Dder Ersiebung: Ersiebung _ nıchts als rür den werdenden Yien
ichen, die IDM 0ÖA4$ Aineinwachjen in 0OA$ Volmag feines Dajeins ermöglichen
foll Heder Ersiehungsauftfrag 1{1 In Sfe gebendigkeit eines echt perfönlichen
Verhäaltnijfes 3U 30g6ling bineingebunden. Fg 61bt Feine generelle Volmacht
rür den Derurspadagogen. Öbwobhl alıo Sie Ersiebung von x ALs Aaus durch-
Aaus „weltliches”, „natürliches“ YDert HT, OoMmmt {ie ZUC Ertülung ihres in
1eS$ SocCH NUuE ım Blauben //® IDIeE terlich 1{1’S, Vaifer un ein, IDO NUr

HeiHch uns LL vedgiret” (VOYU 6, 252
b) zeje Unentbehrlichfeit OS Blaubens rür Öden Ersieher 147 bei Zutber

in ÖeM Sinne behauptet, Oaß HNUr der Bilaube die Pltern initandjeßt, öte
„Seele“, die Derfonalitat ibrer Rıinder TAan3 ern nehmen. Er{t ur Öen
Bliauben MWILrO Erstebung, IDAS fie jein {oll, namlich veines Dienenmwvollen an

ÖRr Derion ÖES 30g1lıngs, vreine BHetatigung abtichtslos dienender Yıebe $eben
aus tejem Brunde ber muß Ersiehung, 5ie ihren Sinn nicht verfehlen wmill,
in ınrem Rerne ittliche „Zucht“ fein; ÖRr 3061ıng ipare nicht recht ern{t GCs
noMMeNn, Wenn ö1e Ersiebhung iDn nicht INIf allem Yrachoruck in den Gehorjam
gegen Ste iDn beanfpruchenden fittlichen Ördnungen, in Sie perfönliche Verant-
wortung bineinrutren wolte on Zutber VOL em pAdagoaijchen
Yiaturalismus, ÖRr 0A48 in Ur organologifch als „KReim“ eines Fünftigen
Zebewejens ver{teht. e nun ber alle „Zucht“ nrolge der MIif iDr unab-
wendbar verbundenen Aeteronomte immer in Ör Befabhr, ihren ogling PNt-

IWDeDder in der Sphare bürgerlicher BGerechtigfkeit ZUEF Xube Fommen ZU en
Der IDn iın ÖRr ur ÖRLr enf{chen eelijch u serbrechen, 1o 40  I ÖRr Blaube
Ddem Ersiehungswertf Öen ent{cheidenden jen{t, vVon djejen beiden . ode8:
gefabhren z befreien. zej€ Defreiung GE  teDt, indem in Ste Ersichung un
Öer Ureu 3Ur ur un Dienit Bottes hineingefprochen WIirS. Yiur OdA,

ö12 rsiehung in ibrer legßten pIBE „Zucht un Vermabhnung zerrn“
HE, Fann {fe iDr Weijen bewahren. Sır Mu {ich tranfzsendieren, Yich
nicht 3 verlieren iın bloger KRonvention uns Zuchtmeijteren.

C) Alle dzefe wichtigen Bedanfen 3Ur BGrundlegung ÖRr Dadagogık find von

Zutber 1n Zufammenbang feiner Yusführungen über dte Familienersiehung
entwickelt. tere Xeobachtung tührf UNSsS einer RKorrertur ÖRr weıthın
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üblichen üÜberichagung vVon Zutbers Beitrag Schulwejen. ir chule 1F
vur g  Zn  utber nicht eigentlich Erstebungs-, jondern XHildungsinitkitut. TIAS Dros
GgrEAaMIN Der allgemeinen Volksfchule Auı NUur gelegentlich am außerifen
an ÖOH Zutbers Schulfchriften aur Mer Degruf ÖRr eruditio, den $ich
eine eOanren ber 0A48 Schulwejen fammeln, Oarf nicht verwechtelt Wwersden
11r em Deutigen „Bildungs“ - Begriff. Aur Zutber 1{7 Aildung (als {urfgabe
Der BGelehrtenichule) nich: Infegrierendes YUioment in ÖRr „Erstebung 3UM
Mienichen“, jondern Lediglich SZache P1INeS beitimmten an  eg (Theologen un
Huryiten), an defen Erbaltung Staat uns Rirche interefjjiert 1ind Ter 3u
jammenbang zwijchen Xeformation un Schulwejen H$ nı {o tier begründet
IWIie 0Ög dte neuzeitlich-Dumanı{tiHche eutung Öer Xeformation Öff behauptet.
TIAS Schulproblem H} NUur ein begrenzter Yusfchnitt aus em Banszen von

Zutbhers DAadagogıtk.
S A „££briftiicbe Erstebung“ beı g  D  utber

a) SIIE Wiederaufnahme ÖRr BHefinnung ber ö1e Zujammengebörigfeit von

Erstebung un Blauben b) NS auf die Drobleme ÖPS /IK atech18-
mu 8 TIAS Ynliegen desS Ratechismus, ÖRr hri{ftflichen Unterweijung, 0ÖAs
innerba VoN Zutbhers Der eine enticheidende olle {pIelt, {} nıcht eigent-
Lich eın pAdagoHiiches, jondern ein evangeli{ti{ches, Der RKatechismus als
chri{ftliche Flementarlebre, deren Verbreitung öfe Ratechismen Zutbers dienen
wolen, 7 nicht Ur rür öLe Hugend, jondern für die „Eintaltigen“, D. für
die breiten Äreije ÖP$S Rirchenvolks überDaupt beitimmt. Yıuyn Fommt gerAdEe
in der Fatechetijchen J ebensarbeit Zuthers Z3UM Yusdruck, Daß Sdie Firchliche
Volkspredigt In eriter Zinte immer mwiıeder Dredigt ÖS e 4 jein muß;

H} Fein Zufall, Daß innerDalb ÖRr Yuslegqungen un Predigten ÖPS KRatechits-
MUS, die Wwir on Zutber befigen, ÖPr Dekaloa 10 breiten Xaum eiINNUNME.
Daß nach retormatorijcher UÜberzeugung (vgl Zutbhers Kampr S UGrı
CoL1a Dder goöttlichen Evangeliumspreöigt immer er{r Ö1e göttliche Gejeges-
pAadagoHie vorangebht nO vorangeben muß, 0A8 1{7 nNICH Mbfall von ÖRr refor-
matorifchen KRechtfertigungslebhre, onodern 87 Gegenteil praktijche Dezeugung
deSs Mit diejer Kechtfertigungslehre CNg verFnüpften a  es vVO omo simul
iustus et pecca(tor, HT, Xemweis C  rur die Yüchternbheit ÖRr Lutherıjchen
Unthropologie, TIAs Evangeliumswort entäußert n vermwmandelt yich
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in ö1e Beitalt der „Wadagogie”, ÖRr 3Zucht, n iejem Mienichen in eine 11117
derlagye Dinein nabe Fommen. JIIE Rırche, die am verdenden Mienichen
//3Ud)t un Vermabhnung Derrn“ treibt, jegt NUr OÖAS YDert iDres errn
vort, der auch IN unferetwillen Knechtsgeftalt annabhn. TEu ÖP$S Befjeges
H{T die verborgene Beftalt der Bnade Damit 1{7 die RKRorrelation zwijchen
Erstebhung no Verkündigung OPS YVDortes voN beiden Seiten ber gefchloffen:

DIIEL Erstiehung, IWwDenn f1e ihren Sınnn bewabhren will, muß tich autrbeben in die
„Zucht un Vermahnung errn uns D JIIP Verkfündigung OCS E vange-
L1ums, mmn den enichen wirkf{am erreichen, mu tich 3UC Befegessucht
hberablaften. Zutber Dat 181e Doppelbewegung in ÖR Befchreibung der „Kins
derzucht“ gan3z anfchaulich aufgemwiefjen.

b) An Öem entmwicrelten Sainne DIrs rür Zutber ÖRr XBHeariff einer „COrift
ıchen 3Zucht“ alıo eın theolog1{ich jinnvoller XDeariff. Pr 1{7 retilich, IDIE IDIr
Deute wifjen, (iTets on den Befahren ÖRr Schwarmerei ODder ÖRr weltlichen
Überfremdung edroht. Mber überall, IDO der befchriebene Wechfelbesug 5WI1-
ichen Erstebhungswert un Wortverkündigung erfaßt WIro, Ö einpfangt CL

jachliche Yiotwendigkeit, TIIE Fratre muß geitellt werden, ob un inmiefern
djejer DHegriff „Chriftliche Zucht“ Aauch den Degriff einer FirdhHlıchen r
z1ıeDh il n q in Befolge bat Aler 1{7 zunach(t 3U jagen, daß Zutber nıemals den
Unfpruch eines Eirchlichen Erstehungsmonopols erhboben hat Örganifatorijche
Aragen IDIeE ö1e der Eirchlichen Schulautrficht en rür ihn Feine GrunÖ-
{aglıche BHedeutung. Dennoch 1{7 bei iDm alles Erstebhungswert, Hausliche
wie Ö4 offentliche, vonNn ÖRr Wirfklichkeit Öder Rırche, Öer C hriftenbeit umfaßt.
Diefjer Zujammenbang WwWIrs nıcht NUur darın fichtbar, daß ö1e Z ateinfchule, aur
die jein LicE in Öen Schulfchriften bauptfachlich gerichtet 1{T, ÖRr Rirche Fünf-
tige Tiener beranbilden {oll, auch nicht darın, daß Ür ÖAas Umt ÖP$8
Schulmeifters neben £171 ÖP$ Pfarrers {tets als ein Firchliches Umt 1eNNEFT.
Sondern alle Erzsiehung HT nach Zutber Aineinweilj{ung in ö1e hriftliche irche,
uns eben 51e YViot ÖRr Rırche 1{7 C ö1e ibm Ö1e Miahnung 3 größerer Pr.
ztehungstreue 3 einem 19 dringlichen Unliegen macht an Fomnmnte verfuchen,
dzefe univerfale Rirchbezsogenbeit alles ErsiehungsmerFes als eine Aolge ÖR
(beı Zutber noch nachwirFenden) mittelalterlichen heorie DOMM COTDUS chri-
stianum 3 erFlaren uns damıit ann zugleich ihre AHedeutfamfkeit yür d  O
BGegenwart 30 VvernNeiINeEn. Dem eD aber entgegen, daß auch Yür Zutbher



jener Zufammenbang zwijchen Erstebung uns 1r nıcht empIirıCh, jondern
theolog1i{ch begründet WIrS. Erstehung Fann deshalb den 3Zujammenbang mif
ÖRr 1r nıch preisgeben, weil NUur Sie Firchliche Wortverkündigung iıbre
Trager un IDr YWDert nmn Behorfam ihbren Murtfrag halten Fann. üÜberall,

Man Öen 30g6ling nıcht egtbın rür ö1e Ir erziebt, verrat inNnan eine
eele Unfchaulich WDIrS 1e7€ unaufgebbare Verbindung für Zutber un
eben{o ür NS der Tatfache Dder unıverjalen Rı ndertaufe. Um der
Rindertaure willen Fann auch ö1e Riırche nıcht ablajjen, tich rür O4 Er
stehungswer in allen feinen Dimenfionen mitverantwortlich wijjen. TDIIE
Wege, auf enen öiefe Verantwortung der Rirche betätigt WIro, wechfeln
mannigfach. er immer Muß vonjeiten ÖRr Rirche gerordert werden, OAaß OS
offentliche Erstebhungswert in Ylen jeinen Aormen und 2  en tich Inner-
Dalb der Xabhnen Dalt, Sie en getauften 3ög6ling durch eine DHerufung 3UC
Rirche Bottes vorgeszeichnet find Aamııt HT auch (anitelle ÖP$S abgewiejenen
Erstehungsmonopols) eın oberites gei{tliches Schredsrichteramt der Rirche in
allen Ersiehungsfragen aufgerichtet, ÖOA$S vVonN ÖRr evangelıjchen AMrCDE nicht
weniger ronfret etatigt werden als von der römifch-Fatholijchen. Eg
Fann aber nur Ddann wirkam qusgeübt wverden, IDENN WIir eine evangelifche
Theoloaie der Erstiebung haben, “  {m Muybau diejer Theologıe der Ersiehbung
mitsubelfen, 1{7 heute eine ÖRr oringlichtten Yurgaben, ö1e 1e0ern ÖRr
evangelifchen Rırche geitellt {1nd

H uellennacdhweis,
ür ÖE Errtatfung on Zutbers Dadagoaıtk Fommen lem örel Bruppen

jeiner Schriften (bezsw. Predigten) in XBetracht:
D ıe ©3}  en 3UE ulfrage

Un die Katberren Her taädte deutfches Zands, daß jie OHriftliche Schulen aufrichten und
halten jollen 1524 J5, 0—$3).

ine Prediat, daß man Rıinder 3Ur Schulen halten folle 1530 (30 I1  / $08—88).
V ie YMusführungen über den Au S- un and

(großenteils Ratechismusauslegungen und ‚predigten, namentlich 3um Bebot):
Decem praecepta Wittenbergensi praedicata populo 1578 CJ 394—5$2)),
Ratechiesmuspredigten 1528 (30Ö L, —9322
BGroßer un Rleiner Ratechismus
Sermon vVOon en dufen YDerfen 75209 202—76)
in SZermon dem ebelichen Ztand 35J)9 C2; 162—7)).
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om ebelichen J eben 3522 (I9 IL 2057—304).
Vorrede z Yienius, OQeconomia Christiana 3529 (309 IL, 49—
MDer ET Dialm, ausgelegt an die Chriften 2} Xia 3524 (IS, 348—79)

C) Srundfjaglıches über Ratedhı:smus un Rıirdhenzucht:
Oorresden ÖPFr beiden Ratechismen.
eu MieHe 1520 (39, rr.).

Weiıterbin tel Einselmaterial in den verjichiedenen Yuslegungen & Balater 3, 23 Fr
Kommentare Bal Drediaten), in den Tifchreden. Wichtie quch „Don Ronsiliis un
Rirchen” (SO, bejonders 634 rr., 6$) r.).

Yzeuere iteratur 3 Zutbers Dadagonik ebr fparlich. MVDıiE meiıjten Daritelungen und
Unterjuchungen beichränfen ficH auf Zuthers Ratechismusarbeit,

XZiücherichau
ar TChulin, TIie Zutberi{tadt Wittenberg un d Torganu,

Tert, Ybbildungen. eu  er KRunjftverlag, erlın J932
Der RKonjervator der Zutbherbhalle hat in Verbindung mit der {taatlichen 1  e  e Das

Aildmwmert u  zn  ber die Zutberf{tadt afren, DdAas alle anderen und aren nicht ichlechte
Darunter in den Schatten (tellt TIAS iche, außer auf acht3i6 Aildjeiten auch iın den
Tert aufgenommene Aildmaterial bringt mujtergültiage AMufrnahmen der Staatlichen Runift-
{telle, Sıe geben eine lebendigde Vortitelung vVon Wittenbergs un Torgaus Architektur,
latjen iın manche $Binzelbeiten der Runftdenfmaler uns malerijche YWWinfel bineinjeben. YWer

Wittenberg Fennt, reu: tich, IDIE viel vVon Dder ÖemM OHnellen BHejucher oft verborgenen
OnDer bier ezeidt WIrS. YWer noch nicht ennt, muß Oıejem uche Zuft 3  u
Aejichauen erommen. Sa, nanches 1e auch der ingeweibhte bier 3U eriten Yiale ÖeUut-
ıch, jo efmDa Yusichnitte aus boch bangenden Aildern, aber auch DdAas Stadtbild INCI) Alieger:
aufnahmen. Dazu Fommt aun die inführung von Thulin, die aur Enappem X aum 0A8
Wejentliche mit gefchichtlicher Genauigfeit un daritellerı jcher Rlarbheit hberausbhebt. Br
behandelt 0A4$ A ld Dder Zutherftadt Wittenberg un ihre Gefchichte, Das o un die
Schloßkirche, 0A48 ürgertum un die Stadtkirche, Ddas Zutherhaus und dıe Univeriitat un
{chließlich alle djefe Stäatten ÖPS Wirfens überleuchtend OAas Antlis OS Rerormators. Hedes
einselne Kapıtel 1{7 eın Rabinett{tück geiftestgejchichtlicher rbelung Dder ?Ö(Illf‚ aums un
Runft- Sormen der Xeformationsf{tätten. Torgaus Scilderung hließt fich dem. WÜrdig
$Es 1{7 ein BGenuß, 3 beobachten, wIıe hier ein weitichichtiges Yiaterial gelehrter Sorfchung

unmiıttelbar anichaulicher Verarbeitung gelangt, YDir teben nıcht an, Thulins Huch als
Auch der Zutherftadt 3 bezeichnen,
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